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M II. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Brückenſtraße 10 und 


Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Dienſtag, den 14. Januar 


x eraten-⸗Annahme auswärts: Stras burg: A. Fuhrich. Ino⸗ . ii 4 
Sara Zuſtus Wadis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpfe, | Expedition: Drüdenftabe 10 
M. Jung. | 


Graudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


a 
Auguſta 
wird noch gemeldet: Bei dem Leichenzuge 
ſchritten neben dem Sarge vier Ritter des 
Schwarzen Adlerordens: Miniſter a. D. von 
Puttkamer, Graf Wilhelm Brandenburg, Graf 
v. d. Goltz und v. Treskow. Um den Sarg 
herum gruppirten ſich zahlreiche Kammerherren 
und Offiziere und Hofchargen. Fürft Pleß, 
Fürſt Radolin, Graf Stolberg » Wernigerode 
ragten aus der glänzenden Schaar hervor. 
Dann wurde ein Zwiſchenraum von wohl 
20 Schritt freigelaſſen. Ganz allein auf der 
leeren freien Fläche nach allen Seiten hin 
bemerkbar, ſchritt der Kaiſer hervor im Mantel, 
unter dem der rothe Streifen der Generals⸗ 
Uniform hervorleuchtete, mit wehendem Feder⸗ 
buſch auf dem florumhüllten Helm. Er ging 
langſam und ernſt, die Hand an dem Griff 
des Degens: das Haupt erhoben, den Blick 
unentwegt nach vorwärts auf den Rand des 
Baldachins geheftet. Etwa zehn Schritt hinter 
ihm her ſchritten der König von Sachſen, ein 
wenig gebeugt von der Laſt der Jahre, die 
Großherzöge von Baden und von Weimar. In 
dichter Maſſe folgten die Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes, die fremden Fürſten und die 
Generäle. Nichts einzelnes im Zuge war mehr 
erkennbar, alles floß zuſammen zu einer großen, 
goldſchimmernden, gewaltigen Maſſe. Das 
Präſidium des Reichstages, die Stadtverord⸗ 
neten von Berlin und Potsdam mit ihren blank 


Präſident der Akademie in der buntfarbigen 
Amtstracht und zahlloſe andere folgten. Garde⸗ 
Küraſſiere, in vier Gliedern einherziehend, be⸗ 
ſchloſſen den Kondukt. Von allen Seiten brach 
nun die Menge durch, dem Zuge nacheilend. 
Das bekannte Bild entſtand auch hier, die 
Schutzleute warfen ſich der Maſſe entgegen, oft 
energiſcher, als gerade nöthig war; ein büntes 
Gewühl und Durcheinander entſtand, aber 
ohne nennenswerthen Zwiſchenfall verlief ſich 
ruhig nach wenigen Minuten die vieltauſend⸗ 
köpfige Menge. 

Gegen ½2 Uhr paſſirten die kaiſerlichen 


eber die Beerdigung der Kaiſerin 


Amtsketten, a 
Univerſität im roth leuchtenden Talar, der 


Equipagen, in welchen ſich die Kaiſerin Auguſte 


und Kaiſerin Friedrich, ſowie die Prinzeſſinnen 


des kaiſerlichen Hauſes befanden, Charlottenburg, 
um in dem Veſtibul des Schloſſes auf das 
Eintreffen des Trauerzuges zu warten. 


burger Schloſſe ein. 


Punkt 2 Uhr iſt der Leichenzug an der 


Charlottenburger Grenze angelangt. Beim 


Paſſiren der Grenze begannen die Glocken der 


Kirchen zu läuten und in mäßigem Tempo be⸗ 


trat der Trauerzug die menſchengefüllte Berliner 
Straße. Der Kaiſer folgte, dem Hofzeremoniell 


entgegen, zu Roß dem Sarge ſeiner Groß⸗ 
mutter. Der Kaiſer ritt einen ſchwarzen Hengſt. 
Am Louiſenplatz machte der Leichenzug auf 
einige Augenblicke Halt. Der Kaiſer ſtieg ab 


und nun ſetzte ſich der Zug nach dem Mauſoleum 


des Schloſſes Charlottenburg in Bewegung, 
wobei der öſtliche Thorweg an der Zugbrücke 
benutzt wurde. Sodann verfolgte der Leichen⸗ 
zug die hintere Front des Charlottenburger 
Schloßparks und bog dann in den Tannenweg, 
welcher zum Mauſoleum führt, ein. Hier er⸗ 
warteten die weiblichen Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes, an ihrer Spitze die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria und die Kaiſerin Friedrich, den Kon⸗ 
dukt, welcher wenige Schritte vor der Be⸗ 
gräbnißſtätte anhielt. Während der Sarg 
durch Kammerherren herabgehoben wurde, 
präſentirte die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 
eee 


Mauſoleum, wo noch eine kurze Trauerfeier, 
die Einſegnung der Leiche und ein kurzes Gebet 
durch Herrn Oberhofprediger Kögel ſtattfand. 

Der Eintritt ins Mauſoleum war nur 
Wenigen geſtattet, der Zugang durch Soldaten 
und Schutzleute abgeſperrt. Die Thüren der 
weihevollen Grabſtätte waren weit geöffnet; 
das bläuliche Licht fiel nicht nur auf die be⸗ 
rühmten Marmor⸗Sarkophage, ſondern auch auf 
zahlreiche Kränze, florumwundene Kandelaber 
und einen ſchwarz verhängten Katafalk. Vor 
demſelben hatten ſich Oberhofprediger Kögel 


Tenilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
10.) (Fortſetzung.) 

Während er ſeinem Gedankengange folgte, 
beantwortete er die weiteren Fragen ſtumpf 
und einſilbig. Man unterſuchte ſeine Taſchen 
und fand in denſelben die von der Unbekannten 
herrührenden Goldſtücke vor. Rambert hatte 
gar nicht mehr an das Geld gedacht. Als er 
es jetzt in den Händen der Beamten ſah, rief 
er: 


„Ei ſieh doch, Gold!“ 

Nachdem der Kommiſſarius von dem 
Ergebniß der Durchſuchung benachrichtigt worden 
war, kam er und legte Rambert eine Frage vor. 

„Sie haben dreihundert und ſechzig Franken 
bei ſich,“ ſagte er. „Wo haben Sie dieſe 
Summe gefunden oder verdient?“ 

„Dreihundert und ſechzig Franken!“ rief 
der arme Rambert erſtaunt aus. 

Das war ein Vermögen für ihn. Wie glück⸗ 
lich hätte er mit dieſer Summe ſein, wie viele 
Spielwaaren für den kleinen Jacques kaufen 
können! 

Rambert erzählte nun wie im Traume ſein 
Abenteuer in den Champs⸗Elyſees. Er berichtete 
über ſeine Begegnung mit jener Frau, die ihn 
um einen Dienſt gebeten und indem ſie ihm 
aus vollſtem Herzen gedankt, ihm dieſes Almoſen 
gegeben hatte. 

„Es iſt wahr,“ ſagte er, „ich habe zu 
Ihnen nicht über dieſe Sache geſprochen. Das 
iſt aber um der Dame willen geſchehen, in 
deren Auftrag ich nach Beaujon gegangen bin. 
Oh, wenn Sie wüßten, wie mir der Kopf 


Feruſprech⸗Auf E 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Gegen 
3/,2 Uhr trafen der Kaiſer, der König von 
Sachſen, der Großherzog von Baden, ſowie die 
Prinzen des königlichen Hauſes im Charlotten⸗ 


egime: F. auf das 0 mando des 
Prinzen Leopold. ehren gaben fh 
Herrſchaften, dem Sarge folgend, in das 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Repaktion: Brückenſtraße 39. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
N 46 Rudolf More, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
r. . und fämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 

; a. / M., Hamburg, Kaſſel 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Daube u. Ko. 


u. Nürnberg ꝛc. 


Aufſtellung und durch die heilige Stätte zog 


leiſes Schluchzen, als Oberhofprediger Kögel 
nach einem Bibelſpruche ein kurzes Schlußgebet 


ſprach. Nach dem Vaterunſer folgte der Segen⸗ 


ſpruch, dann knieten alle Anweſenden am Sarge 


der verklärten Fürſtin nieder und ihr ſtilles 
Gebet beendete die ernſte Feier. 


warfen die Herren und Damen des Gefolges, 
dann ſchloſſen ſich die Thüren und tiefer Friede 
umgab bald die letzte Ruheſtätte der erſten 
deutſchen Kaiſerin, welche einen ſo langen, 
glänzenden Theil vaterländiſcher Geſchichte auf 
höchſtem Platze mit durchlebt. h 


CCC ² A ⁵² w q TEE TE RETTEN TEN TIL 


Deut ſches Reich. 
g Berlin, 13. Januar. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 

u. A. den Geheimen Rath Dr. Hintzpeter, den 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch von Ruß⸗ 
land und den Miniſter v. Wedell. Abends 
wird beim Kaiſerpaar eine Familientafel ſtatt⸗ 
finden. Am Freitag Nachmittag konferirte der 
Kaiſer mit Herrn v. Bötticher, ſpäter beſuchte 
ber in 8 2 3 > 5 
trafen Moltke. Gegen Abend begrüßte der 


eingetroffenen König von Sachſen auf dem 


Anhalter Bahnhof. Abends 11 Uhr begab ſich 
das Kaiſerpaar nach der Schloßkapelle und 
wohnte daſelbſt mit den großherzoglich badiſchen 
und erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften 
einer kurzen Andacht am Sarge der Kaiſerin 
Auguſta bei. Nach dem Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes erfolgte alsdann im Beiſein des Kaiſer⸗ 
paares die Schließung des Sarges. — Wäh⸗ 
rend der geſtrigen Morgenſtunden erledigte der 
Monarch in ſeinem Arbeitszimmer zunächſt die 
laufenden Regierungsangelegenheiten und begab 
ſich darauf um 10 Uhr Vormittags mit der 


und die Geiſtlichen der Charlottenburger Schloß⸗ 
kirche aufgeſtellt. In tiefer Bewegung erwartete 
Kaiſer Wilhelm inmitten der übrigen Leid⸗ 
tragenden in der Vorhalle den Trauerzug. Als 
der Sarg auf den Katafalk geſtellt war, nahmen 
der Kaiſer und die übrigen allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften zu beiden Seiten deſſelben 


f Noch einen 
letzten Blick auf den Sarg der Heimgegangenen 


gegangen 


Kaiſerin zur Gedächtnißfeier für weiland die 
Kaiſerin Königin Auguſta nach der Kapelle des 
königlichen Schloſſes, woſelbſt bei der Ankunft 
des Kaiſerpaares die ſämmtlichen königlichen 
Prinzen und Prinzeſſinnen und die hier zur 
Zeit anweſenden fremden Fürſtlichkeiten mit 
ihren Gefolgen und Ehrendienſt, ſowie die 
übrigen geladenen diſtinguirten Perſonen und 
Vertreter der fremden Fürſtlichkeiten bereits 
verſammelt waren. Der Gottesdienſt wurde 
vom Ober⸗Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel 
abgehalten. Nach dem Schluß des Gottes⸗ 
dienſtes kehrten die kaiſerlichen Majeſtäten dann 
in ihre Gemächer zurück. Der Kaiſer empfing 
darauf zunächſt das geſammte königliche Staats⸗ 
miniſterium und ſodann das Präſidium des 
Reichstages, und hatte hierauf der Botſchafter 
Frankreichs am hieſigen Hofe Herbette die Ehre, 
von Sr. Majeſtät in feierlicher Audienz em⸗ 
pfangen zu werden. Später hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Staatsſekretärs des Aeußeren 
Staatsminiſters Grafen Herbert Bismarck. Am 
Nachmittage fand bei den Majeſtäten im könig⸗ 
lichen Schloſſe eine engere Familientafel und 
für die Umgebung der Allerhöchſten und der 
Höchſten Herrſchaften und fürſtlichen Gäſte ꝛc. 
ebendaſelbſt Marſchalltafel ſtatt. — Das Kaiſer⸗ 
paar hat dem Berliner Magiſtrat auf ſeine 
Glückwunſchadreſſen anläßlich des Jahreswechſels 
Dankſchreiben zugehen laſſen. Kaiſerliche 
Handſchreiben ſind ferner dem Magiſtrat und 
den Stadtverordneten von Potsdam auf die 
Glückwünſche anläßlich des Neujahrstages zu⸗ 


Fe 


an 


figenden des „Vereins Berliner Volks 

folgendes Handſchreiben zugehen laſſen: „Ich 
glaube im Sinne der von uns tief betrauerten 
Kaiſerin Auguſta zu handeln, wenn Ich den 
Verein der Berliner Volksküchen aus dem Jahre 
1866, ſowie die Anſtalten, deren Protektorin 
die Hohe Heimgegangene war, Meines warmen 
dauernden Intereſſes verſichere. Ich erfülle 
damit eine heilige Pflicht gegen die theure Ent⸗ 
ſchlafene, deren aufopfernde Liebesarbeit ſich in 
dieſen Vereinen und Anſtalten ſo lange ſegens⸗ 
reich bethätigte. Berlin, den 9. Januar 1890. 
Auguſte Viktoria, Kaiſerin und Königin.“ 


ſchwindelt! Ich hätte Ihnen vor allem von 
dem Gelde ſagen ſollen, ich hatte es völlig 
vergeſſen.“ ü 

„Ganz gewiß!“ antwortete der Kommiſſarius 
achſelzuckend und mit ungläubigem Lächeln. 
DAR ging er wieder in fein Arbeitszimmer 
zurüd. 5 

Jetzt trat ein Trupp Soldaten ein, und 
einer der Gerichtsdiener ſtieß Rambert in ihre 
Mitte. Seine Bedeckung ſtieg mit ihm die 
ſchlecht erleuchtete Treppe, die er ſchon einmal 
paſſirt hatte, wieder hinab und führte ihn zur 
Wache. Als er die kleine Thür bemerkte, von 
der kaum zwei Schritte entfernt ſich das 
Schilderhaus mit der auf⸗ und abwandelnden 
Schildwache befand, als er die auf ihren Feld⸗ 
betten ruhenden Soldaten und die aufgeſtellten 
Waffen gewahrte, wollte er zurückweichen. Doch 
gab ihm Jemand einen Rippenſtoß. 

„Es iſt genug!“ ſagte Rambert zu ſich. 
„Ich kann nicht mehr und wünſche jetzt Ruhe, 
nur Ruhe, gleichviel wo ich ſie finde. Jacques 
wird unten bei dem Portier ſchlafen. Ich bin 
wirklich wie gerädert.“ 

Er wurde in einen dunklen Winkel geſtoßen. 
Ein Soldat, dem ſein todtenbleiches Geſicht und 
ſeine beſchmutzte Kleidung aufgefallen war, 
reichte ihm eine Brotkruſte und etwas Waſſer. 
Rambert war jetzt in dem Maße erſchöpft, daß 
er ſein Leben für einen mageren Biſſen hinge⸗ 
geben hätte. Er ſtillte ſeinen Durſt mit dem 
Waſſer und verſchlang das Brot mit einer 
wahrhaft thieriſchen Gier und dem zufriedenen 
Lächeln des Geneſenden, der ſich wieder an 
kräftiger Koſt laben darf, oder vielmehr des 
Elenden, vom Hungertode Erretteten. 

Rambert hatte ſich niedergekauert. Sein 
kärgliches Mahl war bald verzehrt, und er 
fühlte ſich jetzt ſo todtmüde, daß er keines Ge⸗ 


dankens mehr fähig, und ohne zu verſuchen, 
ſich Rechenſchaft über das Vorgefallene, über 
die tief niederſchmetternde Beſchuldigung zu 
geben, zu Boden ſank. Bald lag er in einem 
bleiernen Schlaf, ähnlich dem, der nach heißer 
Schlacht den erſchöpften Soldaten auf den 
Erdboden hinſtreckt. N 

Doch iſt es den Unglücklichen nicht immer 
vergönnt, im Schlafe ihre Leiden zu vergeſſen. 
Der arme Rambert hatte infolge ſeines Fiebers 
eine höchſt unruhige Nacht. 

Bald erwachte er, dann ſchlief er wieder 
ein, und während dieſes ſteten Wechſels 
ängſtigten ihn Schreckbilder und wirre Träume. 
Er ſah Jacques vor ſich, der wieder ganz klein 
geworden und in ſeiner Wiege hingeſtreckt lag, 
wo er ſich unter den Qualen der Bräune wandt. 

Rambert wollte ihn retten. Er rief und 
rief, aber Niemand kam. Er verſuchte zu laufen, 
doch waren ſeine Füße wie an den Boden an⸗ 
gewurzelt. Während dieſes fürchterlichen 
Traumes bedeckte der kalte Angſtſchweiß den 
mageren Körper des armen Teufels. 


III. 
Herr Mortal. 


Der Mann, der den Mord vor Ramberts 
Augen vollführt und, nachdem er auf dieſen 
einen Schuß abgefeuert, die Flucht ergriffen 
hatte, hieß Daniel Mortal. 

Herr Mortal gehörte zu jenen nach Aben⸗ 
teuern dürſtenden Raufbolden und Pflaſter⸗ 
tretern, welche ſich durch ihre Liebe zum Wohl⸗ 
leben, die in Fleiſch und Blut übergegangene 
Zweifel⸗ und Spottſucht, ihren gänzlichen Mangel 
an Glauben, wie durch ihre Ruhmſucht, Ge⸗ 
waltthätigkeit und ihre Gewiſſenloſigkeit aus⸗ 
zeichnen. 

Sein Leben war ein wildbewegtes geweſen, 


in dem Regen und Sonnenſchein vielfach mit 
einander gewechſelt hatten, und es gab manchen 
dunklen Punkt in ſeiner Vergangenheit. 

Als Sohn eines Marſeiller Schiffseigen⸗ 
thümers war der Knabe unmittelbar am Meere 
unter Seeleuten, Reiſenden und Kapitänen, die 
von fernen, wunderbaren Ländern und Dingen 
ſprachen, mit dem Hang zu Abenteuern aufge⸗ 
wachſen, und dieſes heiße Verlangen nach Ent⸗ 
deckungen war ihm auch in ſeinem Jünglings⸗ 
alter geblieben. 

Marſeille iſt eine ſeltſame Stadt, in der 
ſich mit einer redlichen und arbeitſamen Be⸗ 
völkerung, Piemonteſen, Albanier und Orientalen 
von oft zweifelhaftem Rufe, Spekulanten oder 
Spielern vermengen, die ſich von der Börſe in 
die Spielhölle begeben und die Geſchäfte wie 
eine Partie Baccarat behandeln, die in Odeſſa, 
in Ungarn, in Rußland, kurz überall Getreide 
aufkaufen, das ſie in Marſeille mit ungeheurem 
Gewinn wieder verkaufen, um mit demſelben 
ihre Launen zu befriedigen, oder ihn im 
Billardzimmer zu vergeuden. Mortal hatte 
unter ihrer Anleitung ſeine erſte Waffenprobe 
abgelegt. Er war früh verwaiſt und in den 
Beſitz eines anſehnlichen Vermögens gekommen 
daſſelbe war ihm aber bald zwiſchen den 
Fingern hindurchgeglitten. 

Die Natur hatte ihn aus ſtarkem Stoff ge⸗ 
formt, Daniel war groß und auffallend ſchön; 
ſeine Augen waren zugleich ſanft und feurig, 
wie die der Araber. Sein weicher, ſchwarzer 
Bart glich dem der jugendlichen Geſtalten 
eines Titan oder Giogeone, und er verband mit 
ſeinem ſchönen Aeußeren allerhand noble 
Paſſionen und eine gewaltige Muskelkraft. 

Ueberdieß beſaß er die Gabe, ſcharf zu 
denken und eine ſeltene Klarheit des Geiſtes; 
auch hatte er viel geleſen, oder vielmehr das, 
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— In München, jo wird dem „Berl. Tgbl.“ 
telegraphirt, hat der Tod Profeſſor Döllinger's 
die ſchmerzlichſte und allgemeinſte Theilnahme 
erregt. Der Prinzregent, die Univerſität, die 
Akademie, die Kammer der Reichsräthe, der 
Hochadel haben dem Heimgegangenen prächtige 
Kränze gewidmet. Viele Beileidtelegramme 
trafen aus England ein Die Kaiſerin Friedrich 
ſandte folgende Depeſche: „Ich nehme den 
innigſten und aufrichtigſten Antheil am Dahin⸗ 
ſcheiden Ihres Oheims, des Reichsraths 
Döllinger, in welchem ich einen ſehr hervor⸗ 
ragenden verdienſtvollen Mann verehrte, und 
deſſen Tod einen unerſetzlichen Verluſt für die 
ganze gebildete Welt bedeutet.“ Es kondolirten 
als Freunde des Verſtorbenen u. A. die Ge⸗ 
lehrten, der Hiſtoriker Cornelius, der Philologe 
Konrad Hofmann, der Kulturhiſtoriker Wilhelm 
Riehl, der Juriſt v. Sicherer ſowie Profeſſor 
Geffcken. Die ultramontanen Blätter berichten 
über den Tod in kleinen Notizen, in denen es 
an Spitzen nicht fehlt. Döllingers Leiche war 
zuerſt in der Wohnung des Verſtorbenen und 
iſt jetzt auf dem ſüdlichen Friedhof feierlich 
aufgebahrt. Der Verſtorbene ruht auf dem 
Paradebett. Er trägt das ſchwarze lange 
Staatskleid mit der goldenen Kette, in welchem 
er der Akademie zu präſidiren pflegte. Die 
Beſtattung, die Profeſſor Friedrich vollzieht, 
findet Montag um 4 Uhr ſtatt. Biſchof 
Reinkens und Profeſſor Reuſch kommen aus 
Bonn dazu nach München. 

— Emin Paſcha erklärte in einem Glück⸗ 
wunſchtelegramm eines ihm nahe verwandten 
jüdiſchen Ehepaares, nach der „M. Z.“, feinen 
Geſundheitszuſtand als zufriedenſtellend. Es 
iſt dies das Ehepaar Broſchwitz in Ober⸗Glogau. 
Demſelben iſt anläßlich ſeines Ehrentages bei 
der Feier in der Synagoge ein kaiſerliches 
Glückwunſchſchreiben und die Jubiläums⸗Medaille 
überreicht worden. Aus Königsberg wird noch 
gemeldet: „Emin Paſcha, welcher ein Jahr 
hier ſtudirt hat, iſt von der philoſophiſchen 
Fakultät der hieſigen Univerſität zum Ehren⸗ 
doktor ernannt worden. 

— Mit der Kandidatur Hammerſtein in 
Bielefeld beſchäftigt ſich die offiziöſe Preſſe an⸗ 
haltend. Jetzt ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“ 
des Herrn Schweinburg: „Zur Förderung der 
Hammerſtein'ſchen Wahl in Bielefeld iſt die 
Autorität Sr. Majeſtät des Kaiſers in einer 
Weiſe ins Gefecht geführt worden, welche, wie 
dies allein ſchon aus der bekannten Veröffent⸗ 
zeitung“ hervorgeht, den 
Umtrieben für jene Wall! 
letender Weiſe inſimuirt w. 
Kaiſer mit Kundgebungen, di 
Namen erfolgt ſind, im inn 
einverſtanden ſei und Sich nur aus 
für die Regierung und den Reichskanzler den 
Anſchein eines ſolchen Einverſtändniſſes gegeben 
habe. Um ſolchen Inſinuationen Eingang zu 
verſchaffen, wird verbreitet, daß Se. Majeſtät 
die „Kreuzzeitung“ mit Vorliebe leſe, obſchon 
allen Eingeweihten bekannt iſt, daß der Kaiſer 
niemals zu den Abonnenten oder den regel⸗ 
mäßigen Leſern jenes Blattes gehört hat. Dieſer 
Mißbrauch der kaiſerlichen Autorität zur Be⸗ 
einfluſſung der Wahlen und die darin liegende 
Identiſizirung des Kaiſers mit den Tendenzen 
der „Kreuzzeitung“ ſind, wie wir von zu⸗ 
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was er geleſen, mit Haft verſchlungen — auf 
jeden Fall aber half ihm ſein ungewöhnlich 
ſcharfer Verſtand in allen Lagen des Lebens. 
Sonſt war er ein ſtolzer Kavalier, der körper⸗ 
liche Kraftübungen den geiſtigen Anſtrengungen 
bei Weitem vorzog. Oft fuhr er mit einer 
leichten Barke in das weite Meer hinaus, und 
wenn die wilden Wogen ſein Geſicht peitſchten 
und ihn mit ihrem ſchäumenden Giſcht be⸗ 
ſpritzten, dann ſchüttelte er ſein langes Haar 
und ſtieß, wie um das Wogenbrauſen des 
mittelländiſchen Meeres zu übertönen, laute und 
wilde Hurrahrufe aus. Mit Wohlbehagen ſog 
er die ſalzigen Tropfen ein, und er athmete 
leichter in dieſer geſunden, jodhaltigen See⸗ 
Atmosphäre. 

Daniels Mutter war eine Italienerin, und 
vielleicht wallte in ſeinen Adern noch etwas 
von dem feurigen Blut der alten Kondottieri. 
Er führte den Degen mit außerordentlicher 
Geſchicklichkeit. Von Jugend auf aber ſehnte 
er ſich nur nach einer Sache, nämlich nach 
Macht, und er hatte, um ſie zu gewinnen, alle 
Trümpfe in dieſem großen Hazardſpiel (wie er 
das Leben nannte) gewagt. Dabei hatte er 
ſich alljährlich in mehr denn ein Abenteuer ver⸗ 
wickelt; doch war er ſtets als Sieger aus den⸗ 
ſelben herorgegangen und hatte bereits drei 
Gegner ſchwer verwundet auf dem Kampfplatz 
niedergeſtreckt. Der Verluſt ſeines Vermögens 
machte ihm keine Sorge, im Gegentheil baute 
er auf ſein gutes Glück und hoffte durch einige 
kühne Würfe alles bald wieder ins Geleiſe zu 
bringen. So raffte er ſich ſchnell wieder auf 
und zeigte ſich entſchloſſener denn je. Er 
mußte in der That eine eiſerne Natur ſein, an 
der alle harten Stöße und Schläge ſo wirkungs⸗ 
los abprallten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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verläſſiger Seite erfahren, zur Kenntniß 
Sr. Majeſtät gelangt und haben Allerhöchſtdeſſen 
Sr Majeſtät der Kaiſer hat 
deshalb einen Befehl ergehen laſſen, wonach die 
„Kreuzzeitung“ in den königlichen Schlöſſern 
überhaupt nicht mehr aufliegen oder gehalten 
werden ſoll.“ Die „Kreuzzeitung“ tritt dieſen 
Ausführungen entgegen und bezeichnet die ganzen 
Ausführungen als Lug und Trug. Wir können 
den weiteren Ergebniſien mit Ruhe entgegen⸗ 
ſehen. — Wir wiſſen, daß der 
Kaiſer aus den nächſten Wahlen 
den Willen des Volkes und 
nicht den einzelner Streber 
erkennen will. 

— Der Miniſter des Innern hat durch 
Zirkularerlaß die zuſtändigen Behörden beauf⸗ 
tragt, mit den Vorbereitungen zur Wahl für 
den Reichstag ſofort vorzugehen. Der Tag 
für die Auslegung der Wählerliſten iſt auf den 
23. Januar beſtimmt worden. 

— Der Andrang zum Studium des Bau⸗ 
fachs hat, wie die „Baugewerksztg.“ mittheilt, 
in ganz erheblicher Weiſe nachgelaſſen. An 
Regierungs⸗Bauführern iſt thatſächlich Thon 
jetzt Mangel vorhanden und müſſen vielfach 
die Bauführerſtellen mit Baumeiſtern beſetzt 
werden, an welchen allerdings noch kein Mangel 
iſt. Dieſer Mangel dürfte im Laufe der nächſten 
Jahre noch größer werden, weil nur verhältniß⸗ 
mäßig wenige Leute ſich dem Baufach zuwenden. 
Die Bedingungen zur Ablegung der Prüfungen 
ſind erſchwert worden und das Studium ſelbſt 
dauert länger als irgend ein anderes. Auch 
an Privatbautechnikern iſt kein Ueberfluß; die 
guten Kräfte ſind ſämmtlich untergebracht und 
es hält ſchwer, nach kleineren Städten bau⸗ 
techniſche Hilfskräfte zu bekommen. So iſt jetzt 
die Ausſicht ſowohl für das Staatsbaufach wie 
für das Privatbaufach gut. 

— . 


Ausland. 


Petersburg, 11. Januar. Anläßlich der 
Frage des Proteſtes Rußlands gegen das 
bulgariſche Anlehen erklärt das „Journal de 
St. Petersbourg“, das kaiſerliche Kabinet habe 
ſich darauf beſchränkt, ſeinen Standpunkt gegen⸗ 
über der Maßregel zur Kenntniß zu bringen, 
welche von einer Regierung ausgehe, deren 
Geſetzmäßigkeit ſie nicht anerkannt und die man 
höchſtens als geduldet anſehen könne. Die 
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durch ne Hypothek, auf welche Rußland in 


Mai 


ſpäteren Abmachungen das Recht der Priorität 
habe, empfindlich beeinträchtigt. — Bemerkens⸗ 
werth iſt hierbei, daß Rußland die Geſetz⸗ 
mäßigkeit der jetzigen bulgariſchen Regierung 
nicht anerkennt. 

Moskau, 10. Januar. Hier hat eine 
Nihiliſtin, Fräulein Olga Butſcharesko, die im 
Telegraphendienſt beſchaftigt war, nach einem 
der „Poſt“ aus Brüſſel zugegangenen Tele⸗ 
gramm den Hauptmann Donotontiſch, Chef der 
Moskauer Sicherheitspolizei, mit einem Revolver⸗ 
ſchuſſe getödtet, in dem Augenblicke, wo er ſie 
beim Eintritt in das Haus eines gewiſſen 
Andrejeff feſtnehmen wollte. In dem Hauſe, 
wo die Nihiliſten ſich zu verſammeln pflegten, 
wurden nachher viele kompromittirende Papiere 
und andere Gegenſtände entdeckt. 

Athen, 10. Januar. Die Lage auf Kreta 
iſt nach mehreren Berichten durchaus keine be⸗ 
friedigende. Der Ausſchuß der Flüchtlinge zu 
Athen hat dem „Berl. Tgbl.“ zufolge am 
Neujahrstage abermals eine Denkſchrift über 
den Zuſtand auf der Inſel allen in Athen be⸗ 
glaubigten Vertretern der Großmächte über⸗ 
reichen laſſen. In dem Schriftſtück werden die 
gegenwärtigen Verhältniſſe auf Kreta als un⸗ 
haltbar bezeichnet und im Namen des Chriſten⸗ 
thums von den europäiſchen Mächten Unter: 
ſtützung erbeten. Aus Kanea wird über einen 
Kampf im Diſtrikt Sfakia berichtet. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen griffen einen Lebensmitteltransport 
an, welcher der türkiſchen Beſatzung der Berg⸗ 
veſte Askyphos zugeführt werden ſollte. Es 
gab einen mehrſtündigen Kampf, in welchem an 
hundert Mann verwundet oder getödtet wurden. 
Bezüglich der Amneſtie hat Schakir Paſcha am 
28. Dezember in vierzig Orten der Inſel eine 
Proklamation anſchlagen laſſen, nach welcher der 
Sultan ſeinen erſten Firman in milderndem 
Sinne weſentlich mobifizirt. Nach einem Be⸗ 
richte der „Allg. Ztg.“ nimmt die Erbitterung 
unter der Bevölkerung immer größere Dimen⸗ 
ſionen an; es regt ſich der Geiſt des Wider⸗ 
ſtandes an allen Ecken und Enden der Inſel, 
die noch vorhandenen Banden gehen mit 
größerer Kühnheit vor. Die Nachrichten über 
Ausſchreitungen des kürkiſchen Militärs ſind 
indeß unwahr oder übertrieben. 

Madrid, 12. Januar. Ausländiſche 
Blätter untergeordneter Bedeutung hatten bereits 
am Sonnabend den Tod des Königs⸗Kindes 
gemeldet. Glücklicherweiſe hat ſich dieſe Nach⸗ 
richt nicht beſtätigt. Nach dem ärztlichen Be⸗ 


„wird die 
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richt von heute früh 3 Uhr erhält ſich die 
Beſſerung in dem Befinden des Königs. 
New⸗Mork, 11. Januar. Dem „New: 
York Herald“ wird aus San Franzisko tele⸗ 
graphirt, ein daſelbſt am 10. d. eingelaufener 
Dampfer habe gemeldet, daß der deutſche Dampfer 
„Duburg“ auf der Fahrt von Singapore nach 
Amoy mit 400 chineſiſchen Paſſagieren an Bord 
während eines Orkans untergegangen ſei. 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 12. Januar. Der Zoll⸗ 
amtsaſſiſtent Thimm zu Bahnhof Ottlotſchin 
wird am 15. d. Mts. in gleicher Eigenſchaft 
nach Gollub verſetzt. 

Fordon, 11. Januar. Um dem Mangel 
an der nöthigen Schulbildung bei den hieſigen 
Schifferlehrlingen einigermaßen abzuhelfen und 
ihnen nebenbei auch praktiſche Anleitung in 
ihrer Fachbildung zu geben, hat Herr Waſſer⸗ 
bauinſpektor Bergmann hierſelbſt, früher in 
Graudenz, eine Schifferſchule mit 8 jungen 
Leuten eingerichtet. Hoffentlich wird dieſes 
Werk ſegensreiche Folgen für unſere Schiffer 
haben. 5 (Geſ.) 

Löbau, 11. Januar. Wegen Ertheilung 
des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache 
hatte ſich eine Anzahl polniſcher Eltern zu 
Mroczno (Kr. Löbau) mit einer Beſchwerde an 
die königliche Regierung gewendet und beantragt, 
daß dieſer Unterricht in der unterſten Klaſſe der 
dortigen Schule in polniſcher Sprache ertheilt 
werde. Die Beſchwerde iſt von der königlichen 
Regierung als unbegründet bezeichnet worden. 
Die Beſchwerdeführer beabſichtigen nun, ſich an 
den Herrn Miniſter zu wenden. 

Konitz, 11. Januar. Unlängſt ereignete 
ſich in dem Dorfe L. wieder ein großes Unglück. 
Die Wittwe G. in L. ließ mit der Maſchine 
dreſchen, und während ſie mit ihrer 17jährigen 
Tochter ſprach, wurde letztere von der Welle 
erfaßt und zu Boden geſchleudert; bevor die 
Pferde zum Stehen gebracht werden konnten, 
war das junge Leben ſchon dahin. Die Wittwe, 
welche ihre Tochter dem ſchrecklichen Tode ent⸗ 
reißen wollte, erlitt auch Verletzungen und liegt 
krank darnieder. G.) 

Danzig, 12. Januar. Als Termin für 
den Zuſammentritt des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages zu ſeiner diesjährigen Seſſion 
war bisher der 18. oder 19. Februar in Aus⸗ 
ſicht genommen Da inzwiſchen die Reichstags⸗ 
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her Selbſt⸗ 2 


welcher ſich vor einigen Tagen 
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10 uffä ige 2 . i DET 9 gat de s Leben 
nahm, iſt als der ca. 35jährige Kaufmann 
Oskar Grünwald aus Berlin erkannt worden. 
"Ab an momentaner Geiſtesſtörung gelitten 
aben. 

Dt. Eylaun, 11. Januar. Zu der Reichs⸗ 
tagswahl werden nun auch im Wahlkreiſe 
Roſenberg⸗Löbau energiſche Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Morgen (Sonntag) werden 
ſich hier in Dt. Eylau die Vertrauensmänner 
der freiſinnigen Partei vereinigen. Am Nach⸗ 
mittage ſoll eine öffentliche Wählerverſammlung 
ſtattfinden, für welche Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau 
den Hauptvortrag übernommen hat. . 

O. Dt. Eylau, 12. Januar. Die hieſige 
dreiklaſſige Fortbildungsſchule wird zur Zeit 
von 90 Schülern beſucht. — In erfreulicher 
Weiſe wächſt der Lehrerverein von Dt. Eylau 
und Umgegend; derſelbe zählt 41 Lehrer als 
Mitglieder. In der geſtrigen im Saale des 
Herrn Hipp abgehaltenen Verſammlung ſprach 
Herr Merker⸗Jamielnick über das Thema: 
„Gute Sprache, — gute Schule“. Der Kaſſen⸗ 
bericht für das verfloſſene Jahr ergab eine 
Einnahme von 219,25 Mk., eine Ausgabe von 
153,58 Mk. Zur Unterſtützung einer bebürf- 
tigen Lehrerwittwe im Kreiſe Carthaus be⸗ 
willigte die Verſammlung 10 Mark. 

Wehlau, 11. Januar. Donnerſtag Vor: 
mittag fand in gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten die Ein⸗ 
führung des neuen Bürgermeiſters Herrn 
Richardt in ſein Amt als Bürgermeiſter der 
Stadt Wehlau ſtatt. Mit der Einführung war 
ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten der 
hieſige königliche Landrath Herr Lömpcke betraut 
worden. W. Z.) 

Mehlſack, 11. Januar. Am 6. d. Mts. 
wurde, wie die „Warmia“ hört, Herr Bürger⸗ 
meiſter Kinder von der königlichen Regierung 
auf telegraphiſchem Wege einſtweilen ſeines 
Amtes enthoben, weil deſſen Wahlperiode bereits 
am 1. Januar 1890 zu Ende war und ſeine 
erſt vor kurzem ſtattgehabte Wiederwahl noch 
keine Beſtätigung erhalten hat. Das erſcheint 
hart gegen einen ſchon 36 Jahre im Amte ge⸗ 
weſenen Mann. Freilich hätte die Wahl auch 
ſchon früher erfolgen können. 

Lyck, 10. Januar. Ein Geſchäftsmann 
eines nahen Marktfleckens fuhr am verfloſſenen 
Sonnabend zu ſeiner Braut hinter Goldap und 
kehrte Montag mit dem Vormittagszuge zurück. 
Der Zug dampfte ſchnell der Station Lyck zu, 
doch nicht ſchnell genug um den Anſchluß nach 


kehr mit Schweinefleiſch entwickelt 
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Mann mußte 6 Stunden auf den nächſten Zug 
warten. Schnell fanden ſich einige gute Freunde 
und in der Stadt wurde ein Skat geklopft. 
Das Spiel war aber ſo ſpannend, daß, als 
der junge Mann zur Bahn ging und an das 
Schalter trat, der Zug wieder abdampfte und 
demſelben wieder 10 Stunden Zeit gab, ſein 
Spiel fortzuſetzen. Es wurde alſo weiter ge⸗ 
ſpielt bis 3 Uhr Morgens, zu welcher Zeit ſich 
der Bräutigam pünktlich einfand, begleitet von 
ſeinen Freunden. Ein Tulpchen wurde noch 
getrunken, eingeſtiegen und Ade hieß es und 
fort ging es der Heimath zu; aber welch einen 
Schreck bekam der junge Mann. In der Eile 
hatte er ſeinen Koffer mit den feinen Bräutigams⸗ 
kleidern ſtehen laſſen. Was nun thun, hinaus⸗ 
ſpringen ging nicht, alſo von Jucha telegraphiren. 
Doch ſollte der zweite Schreck in ſeiner Heimath 
erfolgen, denn das Telegramm lautete: „Nichts 
gefunden“. Alſo war der feine Bräutigams⸗ 
anzug auf Nimmerwiederſehen ſammt dem Koffer 
geſtohlen worden. ‘ (Oſtd. Volksztg.) 
Inſterburg, 11. Januar. Die Uniform 
des hieſigen Ulanen⸗Regiments wird bereits in 
dieſen Tagen die vorgeſchriebene Veränderung 
erfahren. Die hellblauen Kantungen werden 
durch weiße erſetzt. Angeblich erwächſt dadurch 
dem Regiment eine augenblickliche Ausgabe von 
über 10 000 Mk. 
Gumbinnen, 10. Januar. Zum 1. April 
d. J., wo bekanntlich unſere Stadt eine be⸗ 
deutende Verſtärkung der Garniſon erfährt, 
wird hier ein Proviantamt eingerichtet werden. 
Stallupönen, 11. Januar. Dem hieſigen 
„Oſtd. Grzb.“ berichtet man aus Taltan die 
folgende Räubergeſchichte: Vor einigen Tagen 
angelte ein Knabe an einer offenen Stelle des 
Sees und hatte auch bald das Glück, einen 
großen Hecht zu fangen, der ihm jedoch das 
Leben koſtete. Da der Knabe den Hecht nicht 
mit der Angelſchnur herausziehen konnte, faßte 
er ins Waſſer, um ihn mit der Hand heraus⸗ 
zuholen. Der Hecht biß ihn jedoch in den 
Arm und beſchädigte die Schlagader. Da der 
Knabe ſich nicht allein von dem Fiſch befreien 
konnte, mußte er auf dem Eis liegen bleiben, 
woſelbſt man ihn nach einigen Stunden todt 
vorfand. An ſeinem Arm aber hing ein noch 
lebender 20 Pfund ſchwerer Hecht!!! 
Heydekrug, 11. Januar. In Folge der 
Genehmigung zur Einfuhr geſchlachteter ruſſiſcher 
Schweine hat ſich auf der Jollſtraße fiher Lon⸗ 
Dieſſeitige 
Fleiſcher bereiſen in großer Zahl die rufſiſchen 
irkte un 001 ſet Schweine aufzukaufen. 
arktzufuhr der Nachfrage nicht immer 
ı bie Bewohner durch Publikation 
vor den Kirchen mit ihrer Waare nach gewiſſen 
Ortſchaften beſtellt. Dabei erwächſt den Fleiſchern 
eine recht unbequeme Konkurrenz durch die 
Schmuggler, deren Betheiligung an den An⸗ 
käufen eine nicht unerhebliche Steigerung der 
Preiſe nach ſich zieht. Die zum legalen Ge⸗ 
ſchäft erſtandenen Thiere werden in Lasdenehlen, 
einem Dorfe auf ruſſiſchem Gebiete, geſchlachtet 
und dann verzollt über die Grenze gebracht. 
Ein Schlächter aus dem Kirchdorfe Plaſchken 
bringt es allein wöchentlich auf 150 bis 
200 Schweinerümpfe, darunter Exemplare bis 
zum Gewicht von 5 Zentnern, die an eine 
Königsberger Firma zur Verſendung kommen. 
K. Argenau, 13. Januar. Kaiſers Ge⸗ 
burtstag wird hier durch ein Feſteſſen gefeiert 
werden. — Der Lehrerverein für Argenau und 


Nor 
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Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend 


eine Sitzung ab. Lehrer Handtke⸗Argenau bes 
richtete über „die ſchriftlichen Arbeiten in der 
Volksſchule“. Herr Riebow⸗Suchatowko wurde 
zum erſten Beiſitzer gewählt. — Durch die 
Vermittelung des Herrn Landrath erhielten die 
im vorigen Jahre durch Ueberſchwemmung 
Geſchädigten in Seedorf, Dombken und Argenau 
Unterſtützungen in der Höhe von 50 —400 M. 
— Der hieſige Geſangverein „Eintracht“ ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag, den 12. d. Mis., eine 
Trauer⸗Feier für die verſtorbene Kaiſerin 
Auguſta. 

Bromberg, 10. Januar. In der ge⸗ 
ſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde nach 
erfolgter Einführung von 15 neugewählten 
Stadtverordneten das im Sitzungsſaale ange⸗ 
brachte lebensgroße Porträt des Kaiſers Fried⸗ 
rich III. in Küraſſier⸗Uniform mit dem Marſchall⸗ 
ſtabe in der Hand enthüllt. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Bachmann hielt hierbei eine dem An⸗ 
denken des dahingeſchiedenen Kaiſers gewidmete 
Anſprache. Den Saal ſchmücken nunmehr zwei 
gleich große Oelgemälde: das geſtern enthüllte 
und das des Kaiſers Wilhelm I. — In der⸗ 
ſelben Sitzung wurde das alte Bureau wieder⸗ 
gewählt, und zwar zum Vorſitzenden Kaufmann 
Kolwitz, zum Stellvertreter deſſelben Juſtizrath 
Kempner und zum Schriftführer Steuerinſpektor 
Keil. — Auf dem Brenkenhofer Felde, gegen⸗ 
über der Rogge'ſchen Kaſerne, it mit dem Bau 
der Baracken für das vom 1. April d. J. 
nach hierher verlegte 34. Inf.⸗Regiment be⸗ 
gonnen worden. D. 3. 

Samter, 11. Januar. Das unverehelichte 
Dienſtmädchen Magdalena Starzynska von hier 
hat ihren drei Wochen alten Sohn dadurch 
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vergiftet, daß ſie eine Anzahl Schwefelhölzer 
Sonntag im Lokale des Herrn Nicolai ſtattge⸗ 
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; : Entſetzen unter der Bewohnerſchaft hervorgerufen hat. vnds: feſt. 19. Jan. 
gefülltes Glas legte. Das ſo hergeſtellte Gift funbene Appell wurde durch den jetzigen Ehren⸗ Der in der Adolfſtraße auf dem früher Kaiſerlingſchen 8 Kuffi 1 N 997.501 22575 
hat die unnatürliche Mutter dann dem Kinde, präſidenten, Kämmereikaſſen⸗Rendanten, Lieutenant Grundſtück wohnhafte Schneider und Mützenmacher Warſchau 8 Tage ; 226.20 225,20 
weil fie daſſelbe angeblich nicht mehr ernähren | a. D. Krüger mit einem begeiſtert aufgenommenen | Otto Frädrich aus Berlin, mit dem Dampfer „Rio“ Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,10 103,10 
konnte, zum Trinken gegeben. Nachdem das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiser eröffnet. am 18. Oktober 1888 hier als Koloniſt eingewandert Pr. 4% Conſolss 106,90 106,60 
letztere wiederholt Erbrechen hatte, wurde der | Nachdem noch Herr Krüger für das ihm jo a eg re Fung aud ee he Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,50 90 20 
praktiſche Arzt Herr Dr. von Diiembowski viele Jahre dargebrachte Vertrauen ſeinen Dank | erftere zehn, die andere elf Jahre alt, den Tob auf Weſtpr. Nfanbbr. 3% men ll. 10001000 
hinzugezogen, der ſofort eine Vergiftung] ausgeſprochen, übernahm der neue Kommandeur, ſchreckliche Weile gefunden; indem Frädrich zuerſt | Oeſterr. Banknoten . . . 173.90 173,75 
konſtatite. Die ſofort angewandten Gegen Gymnaſtallehrer, Lieutenant der Reſerve Herr | feine beiden Kinder und dann ſich ſelbſt ermordete, Distonto⸗Comm.⸗Antheile . 252,90 | 251,90 


nachdem er vorher noch die von ihm bewohnte Hütte 


Dr. Wilhelm den Vorfitz. in Brand geſteckt hatte. 


mittel blieben aber ohne Erfolg, ſo daß das Der bisherige 


Kind unter großen Schmerzen verſchied. Die | Rendant, Herr Rentier Wenig erſtattete den * Herr Direktor Guſtav Scherenberg hat den r April. Mai 202.70 203.00 
von der Starzynska dem Kinde zum Trinken Kaſſenbericht für 1889. Die Geſammteinnahme Künſtlern, mit welchen er im Keul schen heat die Can: Juni Juli 203.00 203,00 
gegebene Menge vergifteten Waſſers ſoll jo | hat 2344 Mark betragen, der Reſervefonds bat | Sullivan ſche Operette „Der Königsgardiſt“ zur Auf- Loco in New⸗Nork 87½ 87¼ 
groß geweſen fein, daß fie hingereicht hätte, die Höhe von 2348 Mk. erreicht, das Geſammt⸗ führung brachte, folgendes bee 1 laſſen: | Roggen: loco 77,00 
einen erwachſenen Menſchen zu vergiften. Bei | vermögen beträgt 2625 M. In die Rechnungs: it bin in der verzweifelten Lage. Ihnen April. Mai 178,50 [179.5 
hi 55 282 5 zu müſſen, daß ich gezwungen war, meinen Mai-Zuni 177,70 178,50 

dem hieſigen Standesamt hat die Starzynska Reviſions⸗Kommiſſion wurden durch Akklamation] Konkurs anzumelden, und bitte ich Sie, Ihre Juni⸗-Juli 176,50 177,50 
den Tod ihres Sohnes angemeldet und ange- die Herren Einſporn, Brandt und Schröder gewählt. Forderungen an mich feiner Zeit dem Konkurs | Rüböl: Januar 67.80] 67,40 
geben, daß er an Krämpfen verſtorben ſei.[ Kaiſers Geburtstag wird Sonn⸗ gerichte zur Scherenberg ſchen Konkursmaſſe anzu . April-Mai 63,80 | 63,90 
8 i i g b d, d 25. d. Mts., im Viktoria⸗ zeigen. Vorſtellungen finden natürlich unter meiner | Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 51.30] 51,50 

Nachdem ſpäter die Anzeige von der Vergiftung [abend, den 8., im ae] Direktion nicht mehr ſtatt do mit 70 M. do. 32.30 22.40 
erſtattet worden war, wurde die Mörderin, ſaale gefeiert werden. Den Herren Daß es mir zum tiefſten Schmerze gereicht Jan.-Febr. Ver 31.70] 31,90 
welche das begangene Verbrechen einräumt, Kaliski, Sommerfeld und Wenig, welche um] und ich mehr wie gebrochen bin durch die bevor⸗ April- Mat 70er 3290| 3300 


ſofort verhaftet und dem hieſigen Gerichts: 
gefängniß überliefert. Die Leiche iſt bis zur 
weiteren Beſtimmung in polizeiliche Obſervation 
genommen worden. (Poſ. Ztg.) 


die diesjährigen Weihnachtsbeſcheerungen emfig 
bemüht geweſen ſind, ſagten die Kameraden 
Dank durch Erheben von den Sitzen. — Vor⸗ 
läufig ſoll die Fahne beim Ehrenpräſidenten 


ſtehende Anzeige, werden ſie begreiflich finden. 
Hochachtungsvollſt G. Scherenberg.“ 
Zu gleicher Zeit erfolgt öffentlich die Bekannt⸗ 
machung des Konkurſes durch den Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts Berlin I: 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ ½, für andere Effekten 6%; 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


— . ——5ßðrig.: —— woerbleiben, mit einem dreimaligen Hoch auf „leber das Vermögen des Theater » Unter⸗ Beier 
; nehmers G. Scherenberg, hier, Hohenzollernſtr. 7, : 5 
1 o kales. den a 4 5 1 1 ſt 5 De am 5 2 0 18 Nachmittags 5 Uhr, ni 55 e . —.— Bf., 8875 Gd. —.— bez. 
5 mor en as Konkursverfa öffnet. icht conting. 70er —,— „ D ee 
Thorn, ben 13. Januar. und Quartettſän 5 er] Kluge, Zimmer: In Tfentertreifen ſah Aan dem Zuſammenbruch Januar —.— „ 50,00 „ . — 
Der Stadtälteſte Herr mann, Kröger, Charton, Schaum, Freyer, pet neuften e e . 1 wor 5 
2 { x einigen Tagen entgegen. Hieß es doch, eine der en. 
A. F. 2 Heins] ift in der Nacht von Winter werden am 14. u. 15. d. Mts. Abends letzten Tageseinnahmen habe nur — 16 Mk. betragen. Qeteorologiſche Beobach 8 


Sonntag zu Montag nach langem Leiden ver: 


ſtorben. In ihm verliert die Stadt einen | Die genannten Sänger find hier fo beliebt, in Vechelde ift foeben theilmeife abgebrannt. Der 

Mitbürger, der, während eines nee ala | eb fe kaumoblreuhen Beſuch mit Beftimmtgeit | ypächen Mt Ir beeitenb, ber, Betrieb ferne 15 ETF 5 

40jährigen Wirkens ſich um deren gewerbliche rechnen können. een de . Ger ee e 9 bp. 754.7 — | 6 | 10 
— [Verſuchte Brandftiftung?] ö 1307 ba. | 757.6 [ 0.2 C 9 


und Gemeinde⸗Intereſſen hochverdient gemacht 
hat. Als Mitglied der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, ſpäter des Magiſtrats, vieler Depu⸗ 
tationen und gemeinnütziger Vereine war der 
Verſtorbene zu jeder Zeit freudig und mit 
Energie bereit, ſeine Kräfte und ſeine Zeit dem 
allgemeinen Wohle in uneigennützigſter Weiſe 
zu opfern, obwohl er von einem umfangreichen 
eigenen Geſchäfte voll in Anſpruch genommen 
war; ſein Verdienſt iſt es in erſter Reihe, den 
Vorſchuß⸗Verein gegründet und ihn zu großer 
Blüthe gebracht zu haben; der Handwerker⸗ 
Verein iſt durch ihn mitbegründet; er war 
theils Mitbegründer, theils thätiges Mitglied 
verſchiedener Sterbekaſſen; die Begründung der 
Aktien = Geſellſchaft „Vieh: und Pferdemarkt“ 


im Schützenhauſe humoriſtiſche Soireen geben. 


Der Schmied Otto Wölke meldete ſich Sonn⸗ 
abend Abend bei Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finkenſtein mit der Angabe, daß er in einem 
Schanklokale in der Gerechtenſtraße von einer 
Frau, in welcher die Aufwärterin Marie Weiß 
geb. Heyſe ermittelt wurde, den Auftrag er⸗ 
halten habe, das Haus Neuſtadt Nr. 98, das 
ſeit einiger Zeit polizeilich geſchloſſen iſt, in 
der Sylveſternacht in Brand zu ſtecken. 

erſchien in Begleitung eines Freundes, der ihn 
zu dieſer Anzeige veranlaßt hatte. W. hatte 
in dem Schanklokal eine Kanne Petroleum, 
Kiehnſtücke und Streichhölzer erhalten. Für 
ſeine That wurde ihm eine Belohnung von 
45 M. in Ausſicht geſtellt. W. hatte die Aus⸗ 


Braunſchweig. Die große Inteſpinnerei 


ſtapler, wird, wie jetzt verlautet, nunmehr überhaupt 
nicht dorthin ausgeliefert. Jedoch hat eine Haftent- 
laſſung Savine's krotzdem nicht ſtattgefunden, weil die 
Berliner Polizei⸗Behoͤrde einen Superarreſt auf den 
Ausreißer gelegt hatte. In Folge deſſen hat die 
Genfer Polizei das Berliner Poltzei⸗Präſidium erſucht, 
den Savine durch preußiſche Beamte in Empfang zu 
nehmen. Zu dieſem Behufe werden Beamte der 
Berliner Polizei in dieſen Tagen in Genf erwartet 
werden. — Nach einer ſpäteren Meldung iſt Savine 
bereits eingetroffen. Derſelbe iſt, nachdem ſeine 
Identität mit dem in der Schweiz Feſtgenommenen 
außer Frage geſtellt iſt, per Schub nach Berlin ge⸗ 
langt, hat hier im neuen Polizeigefängniß unfrei⸗ 
williges Quartier bezogen und wurde Sonnabend zu 
einer Vernehmung dem Richter vorgeführt. Die Ver⸗ 
nehmung, welche eine ſehr lange Zeit in Anſpruch 
nahm, drehte ſich aller Wahrſcheinlichteit nach um die 
Feſtſtellung der einzelnen Umſtände, unter denen ihm 


Waſſerſtand am 13 Januar, Nachm. 1 Uhr: 0,80 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Berlin, 13. Januar. Reichstag. 
Präſident v. Levetzow theilte dem Hauſe 
mit, daß in der geſtrigen Audienz des 
Präſidiums beim Kaiſer dieſer betonte, 
die allgemeine politiſche Lage laſſe zur 
Zeit den Weltfrieden völlig geſichert 
erſcheinen. Zur Wahrung des Friedens 
ſei durchaus erforderlich, daß Deutſch⸗ 
land in ſeiner geographiſchen und politi⸗ 
ſchen Stellung nicht verſäume, für mili- 


täriſche Rüſtungen, um die Armee im 


mit Derbienft und deren Kaſfen⸗ führung des Auftrages e Kuben e ire n Stande zu halten, und für Heer 

häfte leitete er 13 Jahr hindurch mit beitem | führung gelang ih 8 Der wag halſige eh je und a unabläſſig zu ſorgen. 

| Erfolge bis zur Auflöſung der lſchaft. 8 8 0 8 ni umen und verbrießlich a Madrid, 13. Januar. Der 

1 Der Loge pat der Verſtorbene ſeit 30: Jahren bares Unglück iſt dadurch verhütet worden ’ 15 1 10 ige Bericht, 7 Uhr 30 Minuten 

0 angehört. Die Stadt hat die hohen Berdienite | Die bisherigen Ermittelungen haben geben, wu 0 eier Verneh ids, lautet: Der König hatte 
des Dahingeſchiedenen dadurch anerkannt, daß daß die Angaben des W. nicht aus der Luft arreſt zurück ft Jen Schlaf, nach etwas Nahrun 
8 ihm 55 x feinem Ausſcheiden aus dem gegriffen ſind, es handelte ſich m die —.— ar — 17 8 —— —— der a " Uhr 1e dt nt die Kräfte merklich 3 29985 Na 

3 »ragiiitaisloiegium den Titel „Stadtalteſter“ [gung der Feuer ⸗Verſicherungsprämie. Wölke, = ee 55 dem Bericht von 10 Uhr Abends i 

dbelich Derumeigennügige, ehrenbafteCharatter, die Yufwartefrau und eine Frau Damska find | eingetroffen. Polk craig gegen 9 übe Vormittags der Ballen) ee a 

! > das wohlwollende und ſtets hilfbereite Weſen vorläufig in Haft genommen. 8 fangenen an die ruſſiſche Behörde, damit hat für uns Warſchau, 13, Januar. Waſſer⸗ 
des Dahingeſchiedenen haben ihm unter ſeinen — [Gefunden] ein Stubenſchlüſſel auf | die Affaire ihr Ende erreicht. ſtand geſtern 1,83, heute 1,96 Mtr. 
Mitbürgern unbegrenztes Vertrauen und Hoch- dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei —.— Eis feſt. 

achtung verſchafft und fein Name war auch | Sekretariat. Literariſches 5 8 en 2 

| über die Grenzen unferes Kreiſes ein bekannter — [Polizeiliches.] Verhaftet find 50 S Seid 95 P 

N und hochgeachteter. Ehre feinem Andenken | 31 Perſonen, darunter 12 Obdachloſe, die am * Die „Neue Muſik⸗Zeitung“ (Verlag von Schwarze eidenſtoffe v. Pf. 

N und Frieden ſeiner Aſche! Sonnabend gelegentlich einer Razzia ermittelt] Karl Grüninger in Stuttgart), welche foeben | bis 18.65 p. Met. — glatt, geftreift und ge- 

1 ö— ;( ½ ,,,, ,,,, 

Der „Reichsanzeiger“ ſchließt feine Ueberſicht [Verletzungen am Kopfe beigebracht find, mußte | auf der Liebe zur Muſik, die dem deutſchen] frei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 8. u, 

1 über den gegenwärtigen Stand der Saaten in in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen Volke bekanntlich als Erbtheil ins Herz ge: | K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 

N in der preußiihen Monarchie wie folgt: Nach | werden, pflanzt iſt. Sie wendet ſich nicht an eine | | foften 20 Pfg. Porto. 


N 


N 


3 
Tag, Butterſtraße 144. 
f 4 En kl. möbl. Jim. part. Gerftenitr. 134, 


des Kreiſes Briefen ausgebrochen. 


den Meldungen hat infolge günſtiger Witterung 
die Herbſtbeſtellung faſt überall gut von ſtatten 
gehen und rechtzeitig beendet werden können. 
Die Winterſaaten ſind bei mildem Wetter im 
allgemeinen gut aufgegangen, haben ſich günſtig 
entwickelt und meiſt kräftig beſtockt, ſo daß der 
gegenwärtige Stand derſelben als ein guter, 
ſtrichweiſe ſogar als ein vorzüglicher bezeichnet 
werden kann. Auch die Kleefelder zeigen, ſoweit 

achrichten vorliegen, ein gutes Ausſehen. 
Leider wird aus einer größeren Anzahl von 
Bezirken über Mäuſe⸗ und Schneckenfraß Klage 
geführt. Die Arbeiten zur Frühjahrsbeſtellung 
haben genügend vorbereitet werden können. 
die Verbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche!] hat 
in den letzten drei Monaten des abgelaufenen 

ahres im preußiſchen Staate etwa um ein 
Drittel abgenommen. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder herrſchte ſie zu Ende Dezember 
noch in ſechs Kreiſen und in zehn Gemeinde⸗ 
bezirken. Unlängſt iſt ſie noch in einem Ort 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Senconstr., höchster Tonfülle und fester 

timmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. des 


BR Preisverz. franco. 


miethen. 
Culmer Vorſt. 55, ſchrägüber Putschbach, 


Zimmer, Gejindejtube und Jubchßr, 
renovirt 


W 


Dentin-Kitt, 


eine neue Erfindung von gan 
ragender Bedeutung, zum 

biren hohler Zähne, ſchützt nicht nur gegen 
Zahnſchmerz, jondern beſeitigt dieſen au b 
ſofort und dauernd. 


Di Parterre⸗Räumlichkeiten Gerechte⸗ 
ftraße Nr. 109, bisher Malerwerkſtätte 
des perſtorbenen 
ind ſofort oder vom 1. April cr, zu ver⸗ 


zum Laden ein 
zu erfragen bei F. Duszynski, Breiteſtr. 90 b. 
Die 3. Etage, von 

J. Seiler bewohnt, 
vermiethen Seglerſtr. 95. 


— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer iſt hier feit Sonnabend um 0,10 Mtr. 
geſtiegen. Heutiger Waſſerſtand 0,80 Mtr. 
— Das Telegramm aus Warſchau meldet heute 
auch von dort langſam ſteigendes Waſſer. 


= Gingefandt, 


Auf das „Eingeſandt“ in der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung Nr. 10 erlaube ich mir zu erwidern erſtens, 
daß die Ueberfährdampfer ſich in Reparatur befinden. 
Zweitens wäre es jetzt nicht rathſam, den Trajekt 
aufzunehmen, da bei dieſer gelinden Witterung jeden 
Tag der Aufbruch des Ober⸗Eiſes in Polen zu er⸗ 


warten iſt. W. Huhn, ; 
Fährpächter und Dampferbeſitzer. 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 11. Januar. Ueber einen entſetzlichen 
Doppelmord und Selbſtmord, den ein erſt im vorigen 
Jahre von hier ausgewanderter Berliner in Joinville, 
Braſilien, verübt hat, liegt uns ein Bericht vor, aus 
dem wir vorläufig den knappen Thatbeſtand, wie 
folgt, herausheben: Am Freitag, den 29 November, 
hat ſich — jo lautet die Meldung aus Joinville — 
in hieſiger Kolonie in den Abendſtunden ein Drama 


hervor; 
elbſtylom⸗ 


Niederlage bei 
A. Koczwara. 


zu vermiethen. 


Herrn Maler Heuer, N 
zu vermiethen 
Kann auch zur Wohnung oder 


eingerichtet werden. Näheres zu vermiethen. 


1 


Herrn Polizeiaſſiſtent 
iſt vom 1. April 
Lesser Cohn, 


Dis 2. Etage im Hauſe des verſtorbenen 
Herrn Maler Heuer, Gerechteſtraße 
Nr. 109, beſteh end aus 3 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Keller und Bodenraum, ift vom 1. 
April er. zu vermiethen. Näheres zu er: 
fragen bei F. Duszynski, Breiteſtraße 90 b. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 


Beletage mit Balkon, Ausficht Weichſel 


1 Wohnung von 4 Zimmern und Judeh. 


Bayer in 


Wohnung, 3—4 Zimmer u. Zubeh. b. 
1 April 1890 z. verm. Näh. Schillerſtr. 405 


zu] (Fine Wohnung, Gr. = Moder Nr. 58, 


muſikaliſche Partei, ſondern an alle Gebildeten 
der Nation, bei denen ſie Intereſſe für ihr 
ideales Reich vorausſetzt. Unter Ausſchluß 
jeder Trivialität zieht ſie in ihren Rahmen die 
Novelle, Humoreske, Erzählung, ſowie alles 
Wiſſenswerthe aus dem großen Gebiete der 
Tonkunſt, und iſt zugleich ein freundlich rathen⸗ 
der und leitender Führer durch alle Pfade, 
welche das Weſen der Muſik erſchließen. In 
den zahlreichen Muſikbeilagen waltet ein feiner 
und dabei geſunder Geſchmack. Viele unſerer 
Leſer haben ſicher Intereſſe für das in der 
neuen Probenummer (dieſelbe iſt von der Ver⸗ 
lagshandlung gratis und franko zu beziehen) 
erlaſſene neue Preisausſchreiben für Lieder und 
Klavierſtücke. 

PCP TTT 


— BIER UNSERE LIEBE ERGEBEN DEERERIBEINBFUTNELC TEEN VENEN TENNESSEE 

Geſtörte Verdauung Verſtopfung) kann 
ernſtere Folgen haben, als die meiſten damit 
Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden, 
wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopf: 
ſchmerzen, Herzklopfen, Blähungen, Mangel an 
Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ſtellen ſich 
ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. 
Indem man durch Anwendung der in den 
Apotheken a M. 1.— erhältlichen ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, 
beſeitigt man die daraus herrührenden Er⸗ 
ſcheinungen. Man verlange aber ſtets die 
Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem Felde 
und dem Namenszug Richard Brandt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Münder Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Bauholz, Bohlſtämmen, Stangen, loben, Knüppeln, 
Stubben, Reiſig aus den Schutzbezirken Kabott, 
Grünſee, Seebruch am 17. Januar, von Vor- 
mittags 9 Uhr ab, in Raeſchke's Gaſtbauſe in 


Schulitz. 
E 


erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


orſtadt, 


G. Soppart. 


= 


Bankſtraße 469, 


1 iethen 
oder, zu vermiethe 


ine geräumige Wohnung m. Zub. 
auf der Bromb. Vorſt., 1. Linie, iſt wegen 
Wegzug gleich od. 1. April abzugeben. Zu 


Kleine Wohnungen zu er⸗ 

mäßigten Miethspreiſen; auch 

peicher und Keller vermiethet von ſofort 
oder 1. April. Gliksman, Altſtadt 18, 2. 
Paulinerſtr. 107 find freundl. Wohn. 3. v. 
Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung vom 
1. Februar zu verm Heilige Geiſtſtr. 193, 2. 


Ein frdl. möbl. Zim., nach vorn, billig 
Schillerſtr. 417, III. 


wei Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
a unmöbl, jof. zu verm. Brückenſtr 27, J. 
Möbl. Zimmer zu verm Tuchmacherſtr 174 
hat zu vermiethen Regitz, Fort Vla, Stewken. !I m. Ilm. Brückenſtr. 19, Hinter⸗Hof 1 Tr. 


Fay’s fichte Sodener Mineral-Pastillen, in heißer 
Milch aufgelöſt und während des Tages wiederholt 
genommen, leiſten bei Influenza-Epidemien 
treffliche Dienſte. Durch ihre ausgezeichnete Wirkung 
auf die affizirten Athmungsorgane wird die Heftigkeit, 
die Beſchwerden und die Dauer der Krankheit ſehr 
gemildert reſp. gekürzt. Erhältlich in allen Apotheken 
und Droguen a 85 Pfg. 


| Die von dem verſtorbenen Rechtsanwalt 
Priebe in meinem Hauſe, Altſtadt 165, 
bewohnten Wohnungen: Part. 2 Stuben 
von ſofort eventl. auch möblirt; 1. Etage 
4 Zimmer, Alkoven und Zubehör ab 1. April 
ſind zu vermiethen. 

E. R. Hirschberger. 
M. Zim. u. Kab. pt., zu verm. Bantitr. 469. 
Mobi. Zimmer, 1 Tr nach vorn, ſofort 

zu vermiethen Strobandſtr. 79. 


Gut möblirte ea ſofort zu ver⸗ 
miethen iſcherſtraße 129 b. 


1 gutmoöbl. Zim zu verm. Weuft. Markt 147/48,1, 
Beben det Ha hair dien An eh eh ra urn 


Ein großer, trockener Keller, 
Eingang von der Straße, paſſend als Lager, 
Wohn: oder Geſchäftsraum, iſt im Hauſe 
Gerechteſtr. Nr. 109 zu vermiethen. Näh. 
zu erfr., bei F. Duszynski, Breiteſtr. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. Ei 1 N ! RER Bon 1 05 pie 

2 7 i 8 are an ee heit geneſen, nehme 

e Uhr. sr N 11 ch r f. ich Dun 2 5 ab meine Praxis 
wieder auf. 


Heute verſtarb hierſelbſt 


der Stadtrath a. D. und Stadtälteſte, 
Herr Glaſermeiſter 


August Heins > ug 8 
im 73. Lebensjahre. | N Zur Abwehr! i 


In ihm iſt ein guter Mann, ein kluger, treuer und fleißiger 40 
Arbeiter für das gemeine Beſte von uns geſchieden. ie . 
Begabt mit einem klaren, practiſchen Verſtande, mit einem lauteren, Pi a 
fröhlichen Gemüthe und mit einem idealen, allem Guten zugewandten $% 
Sinne, hat der Entſchlafene jederzeit ſelbſtlos für die Vaterſtadt und 15 
für ſeine Mitmenſchen gewirkt, bis ein ſchweres Augenleiden und 
ſchließlich völlige Erblindung ihn zum Rücktritt von der Arbeit zwangen. 
Viele guten Einrichtungen hat er ins Leben gerufen oder ſchaffen Bl 

helfen, um zumal den Handwerkerſtand zu fördern, dem er mit Stolz! 
angehörte. Sen e 1 Mitbürger 80 ei in den ver⸗ 
0 r won 32% f. ſchiedenſten Ehrenämtern bewährt. Vom Jahre 1850 bis 1867 hat WM 
= aprt er 1 ee 1 er der Stadtverordneten-Verſammlung, von da bis zum Jahre 1885 
Rathhauskeller nach der Seglerſtraße idem Magiſtrats⸗Collegium angehört. Bei feinem Ausſcheiden aus dem IN 
F end. Magiſtrat wurde ihm einftimmig das Prädikat Stabtältefter verliehen. 
1889 fhaltgefündene monatliche dene Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 15 
Thorn, den 13. Januar 1890. 


liche Reviſion der Kämmereikaſſe. 
Der Magiſtrat. 


Tagesordnung. 

1. Bericht über den Perſonalbeſtand und 
die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung im abgelaufenen Jahre 1889. 8 

2. Konſtituirung der Verſammlung, insbe- 
ſondere Wahl des Vorſtandes, der Aus. 
ſchüſſe und der Kommiſſion für Ver⸗ 
ſäumnißſtrafen. 1 

3. Betriebsbericht der Gasanſtalt für den 
Monat November 1889. 8 

4. Beſcheid betr. die Verlegung des Amts⸗ IE 
gerichts reſp. Zurückgabe der von dem 
jelben im Rathhauſe gegenwärtig be⸗ 
nutzten Räume. 

5. Betr, Austritt des Herrn Rechtsanwalt 
Warda aus der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung. E 

6. Betr. die Wahl eines Schuldeputirten 
an Stelle des Herrn Rechtsanwalt 

Warda. 

7. Betr. die Vergebung der Kämmerei ⸗ 
Arbeiten für das Jahr 1890. 

8. Betr. Etatsüberſchreitung von 322,31 M. 


Thorn, d. 13. Januar 1890. 
Dr. Leo Szuman. 


— 


Die außerordentliche Auszeichnung. M 
welche unſer Fabrikat 1889 in Paris 
gefunden hat, indem daſſelbe als das! 


N vorziigfichite anerkannt und mit der 
M „Goidenen Medaille“ prämiirt wurde, 
hat auf einen in Fecamp (Frankreich) 
wohnhaften Deſtillateur eine erſchütternde 
[Wirkung hervorgebracht, und ſcheint] 
unter dieſer Wirkung in erſter Reihe 
das Rechtsgefühl deſſelben gelitten zu f 
haben, denn nur dieſem Umſtande 
können wir es zuſchreiben, wenn dieſer 
Herr ſich erdreiſtet, unſere Angaben, 
betreffend die Prämiirung unſeres 
Fabrikats 1889 Paris, als unwahr 
zu bezeichnen und zu behaupten, daß 
wir in Paris 1889 überhaupt nicht 
vertreten waren, alſo nicht ausgezeichnet 
werden konnteu! 
. Wir wollen dieſem Herrn Franzoſen 
in erſter Reihe bemerken, daß deutſche B 
Fabrikanten in Bezug auf Wahrheit 
doch anderen Grundſätzen huldigen, als 


10. Betr. Tilgung der Koſten von 20,000 M. 
für die beſchafften Maſchinen der ſtädt. 
Ziegelei. 

11. Betr. die Abtragung und Erneuerung 
der Umfaſſungswände am Ringofen der 
ſtädt. Ziegelei. 

12. Betr. die Erbauung eines Trocken ⸗ 
ſchuppens in der ſtädt. Ziegelei. 

13. Nochmalige Vorlegung der Sache betr. 
Etatsüberſchreitung bei Tit V., Poſ. 9 
des Kämmereietats (Unterhaltung der 
Chauſſeehäuſer) unter Mittheilung des 
Grundes, weshalb in der letzten Sitzung 
bei Nr. 453 der Betrag zwiſchen Tages⸗ 
ordnung und Vorlage reſp. Kaſſenanzeige 
differirt hat. 

14. Betr. Erlaß eines Theiles der Pacht für 
die Schlachthausreſtauration und die 

Marktſtandsgelderhebung auf dem Vieh⸗ 
hofe für die Monate Oktober⸗November 
und Dezember 1889 in Folge Ausfalls 
von Einnahmen wegen der Maul- und 
Klauenſeuche. 

15. Betr. die Ausgabe von auf jeden In⸗ 
haber lautenden Stadt ⸗Schuldſcheinen 
in Höhe von 800,000 M. 

16. Betr. die anderweite Verpachtung des 
Schankhauſes 2. 

17. Vorlegung der mit den Geſellſchaften 
Commercial Union, Transatlantiſchen 
Rückverſicherungsgeſellſchaft und der 

Oldenburger Verſicherungsgeſellſchaft 
abgeſchloſſenen Rückverſicherungsverträge. 

18. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 
der Chauſſeegelderhebung auf der Kulmer 
el rend heise EN 

19. Desgl. der Marktſtandsgelderhebung. f f 

20. Betr. die Aufſtellung einer Turbine bei] URN * e 5 onen 


—— — ne 
4 

Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

Auf das Quartal Januar / März 1890 haben wir für die Schutzbezirke Guttan | Fi he sh 

und Steinert folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 0 Aale 5 Sau find in ihrem Ache . 

Donnerſtag, den 30. Januar, Vormittags 11 Uhr baten 90 85 1885 ie: ane: 

im Suchowolski' ſchen Kruge zu Reuczkau. 5 Grande Hxposti ; 

2 195 position universelle“, 

Donnerſtag, den 27. Februar, Vormittags 11 Uhr „zu deutſch: „Grosse Welt-Aus- W 

im Blum ſchen Kruge zu Guttau. „stellung“ und eine „Exposition 

Donnerſtag, den 27. März, Vormittags II Uhr "internationale de produits alimen- 

im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Benfan. v taires et hygieniques“, zu deutſch: 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen die Brennholz. „Internationale Ausstellung von 

beſtände aus dem alten, ſowie Nug- und Brennhölzer aus dem neuen Ein lage. V»„Jabrungsmitteln und hygienischen 

An trockenem Brennholz aus dem vorigen Einſchlage ſind noch vorhanden: „Erzeugnissen“, a 

in Guttau: Jagen 97 ca. 300 rm Siefern-Kloben, 


ik alſo, wie jener Herr behauptet, nur 
in Steinort: Jagen 109 und 121 ca. 120 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig 1. Klaſſe. eine „Exposition internatio- 
Jagen 125 und 127 ca. 240 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig 2. Klaſſe. x 


FA unfere franzöſiſchen Nachbarn. — Es X 
beweiſt dies wiederum einmal, wie 


25 8 ; nale. gab es überhaupt nicht 5 
5 Zum Verkauf des diesjährigen Nutzholzeinſchlages in Guttau, Jagen 79 b, wird Auf Grund dieſer plumpen fran⸗ 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 5 zöſiſchen Verdächtigung mußten wir uns 


Thorn, den 28. December 1889. entſchließen, die im Jahre 1889 in 
Wir werden auf die unverfrorenen fi 
l J Concurrenten nicht mehr antworten 
von Fritz Schulz jun., Leipzig 
geführte Manöver, unternommen zu; 
Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſter⸗ 


„Goldenen Medaille“ in nachſtehendem 
Metall- 
in Qualität als auch im Umſatz der 
kum, den richtigen Namen zu finden 
Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 


Atteſt notariell conſtatiren zu laſſen. 
= 2 4 7 4 * 2 1% 
Pu 1 72 5 N) er 4 F 42 7 Waare vollſtändig befiegten franzöſiſchen R} 
z für dieſes neueſte in Deutſchland aus⸗ 
Mefſing, Blechgeſchirr u. |. w., auch für 


Der Magiſtrat. Paris an uns erfolgte Verleihung der; 
Herausforderungen des von uns ſowohl f 
und überlaſſen es dem deutſchen Bubli- 

iſt das vorzüglichſte, reinlichſte u. billigſte 
dem Zweck, ein „Deutſches Fabrikat“ 


21 — 9 1 wollenen Lappen ſchelben zu ſchädigen 
. Betr. 5 8 emali v ortifi⸗ 0 8 05 1 8 N 
a ke am Balmer an ’ Nur echt mit nebenſtehender Schutzmarke a Waldenburg i. Schl. 


„ Deutihe N 
Bönedietine-Ligneur-Fabrik & 


5 Waldenburg i. Schl. 
| Zotorieles arten: 


„Auf Grund des mir im Original 
„vorgelegten und wie folgt: Ville] 
„de Paris, Concours International 
„de Produits Alimentaires über- 
„ſchriebenen Diploms, de dato Paris, 
„den 15. September 1889, und der & 
„dazu gehörigen, mir ebenfalls vor⸗ 
„gelegten goldenen Medaille beſcheinige M 
„ich hierdurch, daß der Deutschen % 
„Benedictine- Liqueur - Fabrik zu 
„Waldenburg von der Jury der 
„vorbezeichneten Ausſtellung die 4 


Goldene Medaille 


„zuerkannt worden iſt. 


„ lobus“. = 4 

Preis pro Stück 10 Pfg. Vorräthig in 
den meiſten beſſeren Drogen, Colonialwaaren- 
und Seifenhandlungen. 1 


- der 1. Stuttgarter Serienloos⸗Geſeuſchaft it, 
3 W E für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene 


und Regulirung der Fluchtlinien. SCHULZUN An 
22. Betr. Feſtſtellung der Fluchtlinien für 0 0 
die Verlängerung der Gerberſtraße bis : INS 
zur Straße nach dem finftern Thor, ſo⸗] 5 
wie für die Durchlegung der Brauer⸗ „ 
ſtraße zwiſchen Jakobsſtraße und Gerber⸗ 
ars und für die angrenzenden Straßen 
eile. mu 
23. Betr. den Vertragsentwurf wegen Weiter- 
führung des Kanals — zur Ableitung 
des Grundwaſſers vom Zwiſcheuwerk ps 
IVb und zur Aufnahme des vom 
Zwiſchenwerk IIIa abgeleiteten Waſſers 
— über ſtädtiſches Kämpenland bis an 
den Weichſelſtrom. 
Thorn, den 11. Januar 1890. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Polizeiliche gekanntmachung. 
Der hinter dem Arbeiter Caspar 
Pacholezyk — obdachlos, geboren in 
Zbycki, Kreis Pleſchen — erlaſſene Steckbrief 
vom 10. Mai 1885 iſt erledigt. 
Thorn, den 9. Januar 1890. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung 
betr. die Reichstagswahl. 


Mit der Aufſtellung der Wählerliſten 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Abge⸗ 
ordneten zum Deutſchen Reichstage ſoll ſofort 
begonnen werden. 

Zu dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche 
Beamte die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und erſuchen 
wir die Stadtbewohner ergebenſt, Ihrerſeits 
durch bereitwilliges Entgegenkommen die 
mit der Aufnahme beauftragten Beamten] 
zu unterſtützen. 

Thorn, den 11. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, d. 15. Jaunar 1890, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Klelbasiewiez'ſchen 

Grundſtücke in Neudor 


8 Stück Nündvleh, 3 Pferde, 
1 Dreſchmaſchine mit Roßz⸗ 
werk, 1 Häckſelmaſchine, 3 
Wagen, Pflüge und Eggen, 
ſowie ea. 400 Ctr. Kartoffeln 
öffentlich “ze Baarzahlung verkaufen laffen. 


NEN ee 


2 


Staatsanlehenslooſe zu erwerben, welche bei der 
folgenden Prämienziehung unbedingt gewinnen 
müſſen. Nächſte große Prämienziehung am 1. Februar 1890, wobei 2100 
Treffer einen Gewinn von Mk. 907,500. — unter fich vertheilen, im aller 
ungünſtigſten Falle aber auf ein Loos Mk. 330.— fallen müſſen. Jahres: 
beitrag Mk. 42.—, vierteljährlich Mk. 10,50, monatlich Mk. 3.50. Statuten 


verſendet F. J. Stegmeyer in Stuttgart. 1 


gut erhaltenes Klavier (Tafelformat), 113 * 
1 Löbe e de Für Zahnleidende. Ai 
zum Winterüberzieher, junge Damen: 3 5 
und Kindermäntel ꝛc. find billig zu ver⸗ Schmerfloſe Jahn -Operation 
kaufen bei W. Wilckens, Bäckerſtr. 212, I. durch lokale Anaestheſie. 


DI "[Künjtl. Zähne u. Plomben. 
us verkauf. Spec.: Goldfüllungen. Waldenburg i. Fr 1800 
Mein im Hauſe der Frau Wese- 5 582 0 den 3. Januar 15 
meier, Neuſtadt 117/188 innehabendes Grün, Breiteſtr. 456. . S.) Hermann Behrends F 
eg ee ee Io et In Belgien approb. Koöͤnigl. Preuß. Juſtizrath u. Notar. 
er Pacht eingehen laſſen. mmt ; 77 vr i 95 
liche Vorräthe verkaufe ih, um bald zu Küchenhandtücher i 
räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. Die 4 
Laden und Localeinrichtung iſt billig in verſchiedenen eee 
0 


zu haben. C. Münster. 2 ur 


Belffedern und Daunen, Wäſche eee de 


in berſchiebenen Onalitäten, empfehlt iligſ Ae e. Milbrandt, eee 


A. Böhm. 
übernimmt Erd bo N) rungen, unt. W. K. i d. Expd. d. Ztg. niederzulegen. 


Rin d⸗ 
vieh 
2 | B i 
runnenbauten für jede Tiefe und : 
A Sie. ee im en 3 lege 1 
R egiſt er | R und Waſſerleitungen. | find noch vorräthig. Lüttmann. 
€ Metzer Domban-Geldlotterie. 5 41 „Aoſtüme 


— 


— —— ñ[IS — 

Die durch den Abbruch eines Hauſes 
gewonnenen, theilweiſe noch ſehr gut er⸗ 
haltenen 


Thüren, Fenuſter und Oefen 


ſind billigſt zu verkaufen. Näheres im 
Comptoir des 


Maurermeiſters Mehrlein, 
Mauerſtraße 45 h. 


1350 Mk. eile geht e Of. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


für Fleiſcher 626 10g inne Lautrer 
(Formular ID o. 50.0000, 20.000, 10 000 M. 


vorräthig in der neben vielen mittleren Geldgewinnen. 


— Keine Ziehungsverlegung. — 
eee SINE 0 f ua 


| Looſe à 3 Mk. dend unt 
Th. Oftdeutſch. die. 


RS amen zu verleihen be 


Eine feine Iltis = Garnitur 
billig zu haben. Näh. in d. Exped. d Ztg. 
In meinem Vankgeſchäft it die 


BE Lehrlinge "SE 


Gewinnliſte verfendet 
8. Münzer, Breslau, Schweidnitzerſtr. 8. 


Czecholinski. eee bacant. W. Landeker. !Heins‘, b 5 
Für die Nedattton verantwortlich: Ust av Naſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. € 


DB „„ 


5 Deulſch 
H 


den 16. d. Monats, Abends 8 Uhr 


verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
Ab. Erfolge betrieben wurde, iſt zu vermiethen. 


J Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 


Klose Beamtenwohnung, an finder 


i ſi 
eschw. Kempf, Seglerſtr. 138, I.] die uhr finden ſollte, bitte dieſelbe — ; 


bei FrauMarieKoelichen. 
Schützenhaus 
N EAST 
Heute Dienſtag, d. 14. Jan. er. 


1.humorislisehe SOIREF 


der beſtrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartettſänger. 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Charton, Schaum, Freyer, Winter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Villets à 50 Pf. find im Vorverkauf 
in den Cigarrenhandlungen der Herren F. 


Nürnberger Kunst-Färbarel, chem. Wäscherel Bl. Ton L. Arnold Amahmestelle in T K O n N 


Duszynski und L. ©. Fenske zu 


haben. 

Morgen Mittwoch, d. 15. Jan. 
Zweite und unwiderruflich 

letzte Soiree“??? 


mit enen Programm. 
Käufmänniſcher Verein 
TH ORO 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Abends 8 uhr 


i. Gartenſaale d. Schützenhauſes 
Tanz -Vergnügen. 


Tanz Anzug: Frack. 


k Kolonialgeſellſchaft. 


auptverſammlung 


bei 


Voss. Vorſtandswahl. 


A Trauerflor, . 
N schwarze 5 
Glacee⸗ Haudſchuhe 


für Damen, 


Trauer -Hüte, 


in großer Auswahl, empfiehlt 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 4 


117 


Shumil. Bolther-Mcheten 


werden gut und ſchnell ausgeführt; Repa⸗ 
raturen werden angenommen. 
H. Bochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum. 


Infiuenza- 


Husten-Bonbons 


empfiehlt angelegentlichſt 
zur Linderung des mit der Influenza auf⸗ 
tretenden ſtarken Huſtens 
Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


A. Pfrenger. Bromberg. 


Mehrere Aiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 5 
J. Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


1 Aufwärterin geſucht 
bei Funk, Brückenſtr. 19, Hof 1. 
5 Futterſchweine zu verkaufen 

Halteſtelle Papau-Thorn. 


er Laden, Neuſt. Markt 147/48, in w. 
feit I, Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 


1 Wobnung, # Stuben, Gntree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 
Kammern, Keller, zum 1. April Tuch⸗ 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 


gleine und Mittelwohnungen zu ber 
miethen in meinem neuerbauten Hintere 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 


1Woh v. 2 Zim z. verm. Nſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
(ine frdl. Part. Wohnung, beſteh. aus 

2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
fofort oder Neujahr zu vermiethen Heiliger 
geiſtſtr. 200. Ju erfragen bei Hrn. Rose daf. 


oſe Leute, zu vermiethen Bacheſtr. 49. 


Der heutigen Nummer 


liegt eine Extrabeilage, beer. 


